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G
ute Nachrichten für die heimi-
schen Waldbesitzer: Nach An-
gaben der Österreichischen

Bundesforste (ÖBf ) war das Jahr 2025
ein gutes für die heimischen Forste –
obwohl es zunächst nicht danach
aussah: Denn zu Jahresbeginn
sorgten Trockenheit und überdurch-
schnittlich hohe Temperaturen für
Sorgen, dass 2025 eher als gutes Jahr
für den ungeliebten Borkenkäfer in
die Annalen eingehen werde.

Allerdings sollten sich diese Be-
fürchtungen nicht bestätigen, be-
richtet Andreas Gruber, ÖBf-Vor-
stand für Forstwirtschaft und Natur-
schutz: „Für die entscheidende
Wende und ein großes Aufatmen
sorgten der feuchte, kühle Mai und
der regenreiche Juli. Die fehlende
Feuchtigkeit der ersten Monate
konnte ausgeglichen werden, unser

Wald konnte sich erholen. Auch
wenn einige regionale Wetterex-
treme aufgetreten sind, blieben grö-
ßere Schadereignisse erfreulicher-
weise aus.“ Zwar habe es im Ergebnis
noch eine Schadholzmenge von rund
50 Prozent beziehungsweise knapp
900.000 Erntefestmetern gegeben,
verursacht wurde diese aber zum
überwiegenden Teil noch von den
Unwettern des Jahres 2024. „Damit
ist der Schadholzanteil im Vergleich
zum Vorjahr deutlich zurückge-
gangen, liegt aber immer noch auf
hohem Niveau“, sagt Gruber.

Asset: Wald der Zukunft

Entwicklungen, die auch für die Be-
sitzer privater Wälder und Eigen-
jagden erfreulich sind, denn der
Preis für den Quadratmeter Wald be-
rechnet sich unter anderem durch
Faktoren wie Alter, Art und Anzahl
der Bäume und der Frage, ob es sich

um einen „Wald der Zukunft“ han-
delt. Dieser kommt mit den Folgen
des Klimawandels besser zurecht
und besteht zu einem höheren Teil
aus Tannen, Lärchen, Buchen und
Eichen, während der Anteil an
Fichten sukzessive zurückgefahren
wird. In den Bundesforsten sinkt er
bereits jährlich um mehr als 1000
Hektar. 

Neben dem Alter und der Qua-
lität der Bäume und damit des Holzes
spielen auch Faktoren wie die Art
und Menge des Wildes, der Nährstoff-
gehalt des Bodens, die Sonnenein-
strahlung, Seehöhe und Nieder-
schlagsmengen eine Rolle – und na-
türlich die An- beziehungsweise Ab-
wesenheit von Schädlingen wie dem
gefürchteten Borkenkäfer.

Dazu kommen forstwirtschaft-
liche Aspekte wie die Zugänglichkeit,
die Erschließung mit Forststraßen
und die Frage, ob ein entspre-

chender Fuhrpark für den Abtrans-
port des Holzes vorhanden ist. Und
wie bei allen Immobilien geht es
immer auch um die Lage: Im hin-
tersten Waldviertel – auch wenn es so
schön idyllisch klingt – ist der Qua-
dratmeter Wald deutlich günstiger zu
haben als innerhalb einer Fahr-
stunde von Wien oder in der Steier-
mark nahe Graz, denn länger wollen
die meisten Waldbesitzer nicht
fahren müssen, um in den eigenen
Forst zu gelangen. Ganz besonders
dann, wenn er in diesem auch jagen
darf und entsprechend häufiger vor-
beischaut.  

Platz für Hirsche

Um das Recht zur Jagd ausüben zu
dürfen, braucht es nach dem noch
immer gültigen Jagdgesetz des Kai-
sers Franz Joseph mindestens 115 ar-
rondierte – also zusammenhän-
gende – Hektar. Das macht bei 

Was welche
Wälder wann
wert sind

Der „Wald der Zukunft“ hat geringen Fichtenanteil und dadurch einen höheren Wert. Clemens Fabry

Forstgut als Anlage. Sind die

Bäume robust, darf gejagt werden,

stimmt die Lage? Das und noch viel

mehr beschäftigt potenzielle

Käufer von Waldgrundstücken.

Rohstoff, Romantik, Revier:
Waldbesitz hat viele Facetten. In
Österreich ist die flächenmäßig
am weitesten verbreitete Nut-
zungsform die Forstwirtschaft.
Der größte Waldbesitzer ist die
Bundesforste AG mit mehr als
860.000 Hektar – einem Zehntel
der Gesamtfläche Öster-
reichs. Eine Faustregel für Wald-
besitzer – Pi mal Daumen: Ein
Eigentümer eines Forstbetriebs
braucht rund 1000 Hektar Wald,
um 2500 Euro brutto im Monat
zu verdienen. Je größer ein
Grundstück darüber hinaus ist,
desto mehr wirft es – zumindest
in der Theorie – in Relation zur
Fläche ab. 

Ein Jagdgebiet muss aus
einer zusammenhängenden
Grundfläche bestehen, für die
eine Jagd erlaubt ist. Sie beträgt
bei Genossenschaftsjagdgebieten
mindestens 300 Hektar, bei
Eigenjagdgebieten mindestens
115 Hektar.

Gutshof bezeichnet das
Wohnhaus des Besitzers, aber
auch die landwirtschaft-
lichen Hofgebäude. In betrieb-
licher Hinsicht wird der Be-
griff auch auf das gesamte Be-
triebsgelände ausgedehnt – samt
Äckern, Grünland, Forst, Teiche.

Begrifflichkeiten aus der
Welt des Waldes.

Wissenswertes
zu Forst, Jagd
und Gutshöfen 

VON DANIELA MATHIS

LEXIKON

0810 311 900 GLORIT.AT/HAUSMESSE

Erleben Sie unsere 

schönsten Projekte 

im Freizeitparadies!

Hausme�eArchitektour an der Alten Donau

SA 14.03. & SO 15.03., 10-18 UHR

ARMINENSTRASSE 21, 1220 WIEN

ALLE INFOS 

ZUM EVENT

HWB 29-44

V O R A R L B E R G

T: 0664 1400027 | Dorf 229 | 6764 Lech

Lech@engelvoelkers.com | engelvoelkers.com/vorarlberg | EuV Immo GmbH | Immobilienmakler

Unikat in Lech Zürs am Arlberg 
Zwischen majestätischen Arlberg-Gipfeln eröf㘶net sich die einmalige Chance auf eine Luxus-

Eigentumswohnung mit Zweitwohnsitzwidmung. Ein Refugium, das nur wenigen vorbehalten bleibt.
Erleben Sie ein Leben, in dem feinste Kulinarik, alpine Naturkraft und erstklassige 

Sportmöglichkeiten nahtlos mit diskretem Komfort verschmelzen.
Neubau, nur 8 Wohneinheiten, Wf㘶. ab ca. 130 m², EnAusw. in Bearbeitung. Ab 3,9 Mio. €
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VORARLBERG

T: 0664 1400027 | Dorf 229 | 6764 Lech

Lech@engelvoelkers.com | engelvoelkers.com/vorarlberg | EuV Immo GmbH | Immobilienmakler

Exklusives Baugrundstück mit Projektierung und Ski - In 
Mit neun großzügigen Zimmern und Platz für bis zu 18 Gäste setzt The Peak Hotel neue Maßstäbe in 

Lech. Das Haus wurde für anspruchsvolle Reisende konzipiert und bietet eine Reihe außergewöhn-

licher Annehmlichkeiten. Ein elegantes Spa, ein Innenpool sowie ein Gourmetrestaurant sorgen für 

vollendeten Komfort. Gesamtf㘶äche ca. 1 390 m², Grundstücksf㘶äche ca. 849 m²,  Preis auf Anfrage.

VON SABINE MEZLER-ANDELBERG



28 exklusive Eigentumswohnungen 

4 stilvolle Townhouses mit Klimaanlagen & Whirlpool 

2 bis 5 Zimmer mit 36 bis 156 m²

22 Tiefgaragenplätze 

Attraktive Freiflächen & Gärten

ÖGNI “Gold” zertifiziert

+43 1 607 58 58 58
makler@3si.at
3si.at/the-anthony
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Antonigasse 79 | 1170 Wien

23 stilvolle Eigentumswohnungen

davon 4 moderne Dachgeschoßwohnungen

1 bis 4 Zimmer mit ca. 30 bis 119 m²

Nachhaltige Wärmeversorgung mittels Fernwärme

Attraktive Freiflächen

+43 1 607 58 58 58
makler@3si.at
3si.at/vivienne
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Siebenbrunnengasse 65 | 1050 Wien
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Mid-Century: Stahl

House wird verkauft
USA. Das Stahl House (Case Study
House #22) von dem Architekten
Pierre Koenig (1925–2004) gilt als
bedeutender Mid-Century-Bau
und steht erstmals seit seiner Fer-
tigstellung 1960 zum Verkauf.
Entworfen wurde es im Rahmen
des Case Study House-Pro-
gramms des Arts & Architecture
Magazine, das nach dem Zweiten
Weltkrieg Konzepte für modernes
Wohnen erprobte. Das Haus be-
findet sich in den Hollywood
Hills/Los Angeles und verfügt
über bodentiefe Glaswände. Die
204 Quadratmeter Wohnfläche
folgen einem offenen Grundriss,
der von einem zentralen Kamin
aus Naturstein strukturiert wird.
Ein Terrasse mit Infinity-Pool er-
weitert die Wohnräume nach
außen, teilt die Plattform TopTen-
RealEstateDeals.com mit. Das
Haus ist als City of Los Angeles
Historic-Cultural Monument aus-
gezeichnet und im National Re-
gister of Historic Places einge-
tragen. Laut Makler The Agency
wird ein Käufer gesucht, der den
historischen und architektoni-
schen Wert schätzt. Der Preis: 25
Millionen US-Dollar. (taru)
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einem derzeit realistischen durch-
schnittlichen Waldpreis von rund
zwei Euro bereits in der kleinsten Va-
riante mindestens 2,3 Millionen Euro
für eine Jagd aus – in der dem Jäger
aber eher Fuchs und Hase als stolze
Hirsche vor die Flinte laufen. Denn
letztere „haben große Territorien“,
erklärt Fridolin Angerer, bei Spiegel-
feld Immobilien für den Bereich
Forst, Land, Schlösser verantwort-
lich, „eine gute Größe dafür sind 400
bis 500 Hektar.“

Einladungsjagd im Trend

Mit denen lässt sich dann auch etwas
hermachen, wenn man Freunde zur
Jagd einlädt. Das ist einer aktuellen
Studie von Werner Beutelmeyer,
Jagdexperte und Vorstand des Markt-
forschungsinstituts „market“, zur
Folge ein klarer Trend in der Jäger-
schaft: Während in der ersten Um-
frage 2011 noch lediglich 37 Prozent

angaben, von Freunden zur Jagd ein-
geladen zu werden, waren die Teil-
nehmer an den sogenannten „Einla-
dungsjagden“ im Jahr 2024 mit 51
Prozent bereits in der Mehrheit.

Entsprechend gern gesehen wird
es auch, wenn sich im Revier zusätz-
lich eine Immobilie befindet, in der
man seine Gäste zumindest be-
wirten, wenn nicht beherbergen
kann. Ein kleines Schloss, ein
Gutshof oder zumindest eine Jagd-

hütte steigern den Wert entspre-
chend; besonders, wenn es sich um
historische Gebäude handelt. „Die
großen Fragen sind häufig: ‚Wie viele
Schlafmöglichkeiten gibt es?‘ und
‚Was kann ich da schießen?‘“, be-
richtet Siegbert Sappert, Geschäfts-
leiter von Hendrich Immobilien und
akademischer Experte für histori-
sche Immobilien.

Das ist den Österreichern derzeit
auch etwas wert: „Im vergangenen
Jahr hat es Abschlüsse bis zu 2,60
Euro oder 2,70 Euro gegeben; Ver-
käufe über drei Euro pro Quadrat-
meter sind mir keine bekannt“,
grenzt Angerer den aktuellen Stand
der Dinge zu Beginn der neuen
Saison ein, und erwartet sich wei-
terhin eine solide Nachfrage. Denn
auch wenn die Renditen dieser Lie-
genschaften nicht atemberaubend
sind, stehen sie für eine stabile Wert-
sicherung. So stieg der Preis für den

Quadratmeter Wald etwa zwischen
2006 und 2015 von 68 Cent auf fast
zwei Euro; in der Hysterie der Pan-
demie dann auf fast vier, ehe er sich
dann im Vorjahr wieder zwischen
zwei und drei Euro einpendelte.

Keine Einbrüche in Sicht

Angesichts der gesellschaftlichen
Entwicklungen haben die Experten
derzeit wenig Sorge, dass der Wald
als Anlage an Wert verliert. Denn In-
vestitionen sind auch für Nicht-Jäger
immer häufiger unter Nachhaltig-
keitsaspekten interessant. „Obwohl
auch die Jagd selbst seit Jahren
immer salonfähiger geworden und in
der Bevölkerung angekommen ist“,
meint Sappert. Auch aus Ernäh-
rungssicht, da das Fleisch des Wildes
aus österreichischen Wäldern als das
gesündeste überhaupt gelte – was ein
weiterer wertstabilisierender Faktor
sei, den die Investoren schätzen.

Immobilien im Revier sind bei potenziellen Käufern gern gesehen. 2025 wurden in Österreich Waldgrundstücke um bis zu 2,70 Euro pro m2 verkauft. Getty Images

DER WALD IN ZAHLEN

Rund 48 Prozent der Staatsfläche
(vier Millionen Hektar) sind laut
Land- und Forstwirtschaftsministe-
rium bewaldet, was Österreich zu
einem der waldreichsten Länder
Europas macht. 80 Prozent davon
befinden sich in Privatbesitz; die
besten Forste erzielen Preise von

rund 2,70 Euro pro Quadratmeter.


